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Der Bienenlehrpfad in 
Pfäffikon ist wieder offen
Nachdem der Bienenlehrpfad übers letzte Jahr geschlossen bleiben musste, ist er jetzt wieder begehbar. 
Er startet neu bei der Landwirtschaftlichen Schule, nicht mehr hinter dem Schulhaus Felsenburgmatte.

von Patrizia Pfister

B eat Bachmann, Präsident 
des Imkervereins Höfe und  
Initiant des Bienenlehr­
pfades in Pfäffikon, freut 
sich, dass sein Weg wieder 

begangen werden kann.
Im letzten Jahr musste der rund 

2,5 Kilometer lange Rundweg geschlos­
sen bleiben, da es betreffend des Weg­
rechts Differenzen mit einem priva­
ten Eigentümer gab. Dies führte unter­
dessen dazu, dass der Bienenlehrpfad 
nun am Anfang und Ende am gleichen 
Ort durchführt und sechs Hinweis­
schilder und ihre Fundamente ver­
setzt werden mussten. Da Bachmann 
die Baubewilligung für die Versetz­
ten Sockel nahe der Landwirtschaftli­
chen Schule in Pfäffikon erst im letzten 
Herbst erhielt, konnte der Weg letztes 
Jahr gar nicht mehr geöffnet werden 
(wir berichteten).

Hauptzeit vor Sommerferien
Jetzt ist er wieder begehbar und eine 
neue Website befindet sich ebenfalls 
im Aufbau. Der Bienenlehrpfad ist 
jeweils von Ostern bis Ende Oktober 
offen, danach wintert Bachmann die 
Tafeln bei sich zu Hause ein, um sie vor 
Wind und Wetter zu schützen.

«Die Hauptzeit ist ab Frühling bis 
vor den Sommerferien», erklärt der 
Hobbyimker. Dann werden in den 
Schulen oft biologische Themen durch­
genommen und auf dem Bienenlehr­
pfad gibt es viel Interessantes über die 
Nützlinge zu erfahren. Der Pfad ist frei 

zugänglich, deshalb weiss Bachmann 
auch nicht, wie viele Leute ihn besu­
chen. Trotzdem begeht er den Weg 
öfters, putzt die Tafeln und schnei­
det bei Bedarf Gestrüpp oder Brenn­
nesseln am Fusse der Infotafeln nieder. 
Am nahen Lehrbienenstand können 
ausserdem Führungen durch Fach­
leute gebucht werden.

Der Imkerverein im Hintergrund 
des Bienenlehrpfades ist wichtig für 
Bachmann, auch wenn der Weg an sich 
selbstständig begangen werden kann.

Am Sonntag auf dem Lützelhof
Der Bienenlehrpfad in Pfäffikon wurde 
2008 eröffnet und kommt auch heute 
noch gut an. «Wir haben die Tafeln be­
wusst einfach gehalten», erklärt Bach­
mann. Es gibt überall einen Titel, ein 
Foto und einen Text ohne Fachaus­
drücke. Nahe der Autobahn hat es zu­
dem einen Spielplatz mit Feuerstelle, 
wo sich die Besucher die Zeit vertrei­
ben können.

Am bevorstehenden Tag der offe­
nen Hoftüren des Schweizer Bauern­
verbandes vom nächsten Sonntag prä­
sentiert sich der Bienenlehrpfad auf 
dem Lützelhof der Familie Dillier in 
Pfäffikon. Der Imkerverein Höfe führt 
einen Stand und präsentiert einige 
Infotafeln des Bienenlehrpfades im A3-
Format. Zum Abschluss betont Präsi­
dent Beat Bachmann: «Imkern braucht 
Zeit», da er davon aktuell wenig habe, 
besitzt er im Moment nur vier Bienen­
völker.

www.bienenlehrpfad-paeffikon.ch
Beat Bachmann freut sich, dass der Einstieg für den Bienenlehrpfad prominent an der 
Strasse bei der Landwirtschaftlichen Schule in Pfäffikon markiert ist. � Bild Patrizia Pfister

Schwyzer Gewerkschaftsbund 
stellt eine eigene Wahlliste auf
Für den Schwyzer Gewerkschaftsbund gibt es ein klares Ziel bei den nationalen Wahlen: 
Mindestens einer von sechs Schwyzer Sitzen in Bern soll wieder in die Hand der Linken gehen.

Der Schwyzer Gewerkschaftsbund be­
teiligt sich mit einer eigenen Liste am 
Kampf um die vier Schwyzer Natio­
nalratssitze. Er will damit die «aus
gewerkschaftlicher Sicht bislang ein­
seitige Repräsentierung des Kantons in 
Bern brechen», wie es in einer Mittei­
lung heisst.

Breit abgestützt
An der Delegiertenversammlung ver­
gangenen Freitag in Biberbrugg wur­
den vier Kandidaten nominiert. Es sind
dies: Brigitte Waser-Bürgi, dipl. Berufs­
fachschullehrerin Pflege, Sattel, Hugo 
Abegg, SOB-Sicherheitsbeauftragter
aus Rothenthurm, Kathrin Ziltener, 
Unia-Jugendsekretärin, Siebnen, und 
Toni Studer, dipl. Pflegefachmann HF, 
Oberarth. Damit sind nebst der mit­
gliederstarken Unia mit Kathrin 
Ziltener auch der VPOD (durch seine 
frühere Kantonalpräsidentin Brigitte 
Waser-Bürgi), der SEV mit Hugo Abegg, 
bekannt auch als Schwingfest-Spea­
ker, und der Berufsverband der Pflege­
fachkräfte SBK mit Toni Studer auf der 
Liste vertreten. Der Gewerkschafts­
bund erhofft sich tatkräftige Unter­
stützung von diesen Verbänden für 
ihre Kandidierenden.

Die Nominierten des Schwyzer 
Gewerkschaftsbunds würden die 
Anliegen der Arbeitnehmenden ver­
treten, heisst es in der Mitteilung
weiter: Sie wollen sich einsetzen für 

gleiche Löhne für Frauen und Män­
ner, keinen Rahmenvertrag ohne Lohn­
schutz, bezahlbare Krankenkassen­
prämien und eine existenzsichernde
Altersvorsorge.

Bewährte Leitung
Im statutarischen Teil seiner Dele­
giertenversammlung verabschiedete
der Schwyzer Gewerkschaftsbund
nach über 20-jähriger Tätigkeit Alois 

Marty, Unia, Oberiberg, aus dem Vor­
stand. Im Übrigen bleibt dieser unter 
der bewährten Leitung von Präsident 
Hanspeter Senn, Einsiedeln, unverän­
dert. (eing/nad)

Die Nominierten des Schwyzer Gewerkschaftsbunds (v. l.): Hugo Abegg, Brigitte Waser-Bürgi, Kathrin Ziltener und Toni Studer. Bild zvg
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Surprisesunset der 
Lokomotive Bali
Am kommenden Mittwoch, 5.Juni, ver­
anstaltet die «Lokomotive Bali» den
3. Surprise Sunset. Diesmal wird Daniel
Ziegler, der famose Bassist aus «Gia­
cobbo/Müller» auftreten – jenes musi­
kalische Genie, das etwa so viel Lebens­
freude versprüht wie eine leere Dose 
Deospray. Der Anlass findet ab 19 Uhr 
an der St. Gallerstrasse 5/7 in Lachen 
statt. Infos gibt es bei Wulleland an der 
Marktgasse 16, beim Wörterseh Verlag 
an der Herrengasse 3, im Joe’s Rössli, 
und im «Marina». (eing)

Briefvorlage mit 
Word erstellen
Briefe sind immer etwas sehr persön­
liches – früher und auch heute noch. 
Um die heute meist elektronischen
Briefe dennoch mit Hilfe eines eige­
nen persönlichen Formats zu indivi­
dualisieren, bietet Word wieder ein­
mal eine geeignete Unterstützung an: 
Die Verwendung einer eigenen Brief­
vorlage. Den Gestaltungsmöglichkeiten
sind dabei fast keine Grenzen gesetzt, 
lediglich die Postanschrift muss den 
Vorgaben für den Postversand entspre­
chen.

Wie diese persönliche Briefvorlage 
erstellt und verwendet werden kann, 
wird der Instruktor, Heinz Kaspar, den 
Interessierten im Computeria Work­
shop vom Montag, 3. Juni, zeigen. Vom 
Erstellen einer persönlichen Brief­
papierseite bis hin zu mehrseitigen
Briefvorlagen mit variierenden Blatt­
formaten und -gestaltungen – für je­
den Briefeschreiber sollte etwas dabei 
sein und so Lust auf das Versenden 
elektronischer Briefe mit einer persön­
lichen Note machen.

Der Workshop findet um 14.30 Uhr 
in der Kaufmännischen Berufsschule in 
Lachen und um 16.30 Uhr im PC-Raum 
der Kantonsschule Ausserschwyz in 
Pfäffikon statt. Eine Stunde vor Be­
ginn kann man sich zu Kaffee und
Diskussionen in der jeweiligen Men­
sa treffen. Infos über die Computeria 
Ausserschwyz gibt es auch auf www.
computeria-ausserschwyz.ch, wo das
Angebot aufgelistet ist und auch Neu­
einsteiger unverbindlich in den Unter­
lagen schmökern können. (eing)

«Stimmungskanone» Dani Ziegler.� Bild bel


